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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


aus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
5 580 Briefträger ins Haus 242 l 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
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Anzeigen: Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


deutliche Jeilung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Erſtes 


Blatt. 


Deutſches Reich. 


noch zu beſchaffenden Koſten ſollen durch Bei⸗ 
tragsleiſtungen der Städte und Gemeinden gedeckt 


Dem Kaiſer wird König Eduard ſ werden. 


nach der „Poſt“ in den nächſten Tagen auf 


Wie ſich Graf Walder ſee photo⸗ 


Schloß Wilhelmshöhe einen mehrtägigen Beſuchfgraphieren läßt. In einer bilderreichen 


abſtatten. Die Königin von England iſt am 
Freitag früh über Hamburg nach Kopenhagen 
abgereiſt. 

Der Plan einer Zuſammenkunft 
des Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm 
während der Kaiſermanöver iſt, wie der „Königsb. 

art. Ztg.“ aus Petersburg gejchrieben wird, in 
Folge des Todes der Kaiſerin Friedrich nicht 
aufgegeben. Beide Kaiſer halten an dem Wunſch 
einer perſönlichen Begegnung und Ausſprache feſt. 

Der deutſche Kronprinz iſt geſtern 
früh auf der Viktoria⸗Station in London einge⸗ 
troffen. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe 

Mitglieder der deutſchen Botſchaft erſchienen. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
ſind geſtern vormittag von Friedrichshof in Kiel 
eingetroffen. 

Ins Herrenhaus berufen ſind der 
Juriſt Prof. Dr. Löning als Vertreter der Uni⸗ 
verſität Halle an Stelle des Prf. Beyſchlag und 
der Rittergutsbeſitzer v. d. Oſten auf Schloß 
Pencun auf Präſentation des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Herzogtum 
Stettin. 

Die Königin von England iſt in 
Begleitung der Prinzeſiin Viktoria und des 
Prinzen Nikolaus von Griechenland Freitag 
vormittag 8 ¼ Uhr mit Extazug von Homburg 
nach Hamburg abgereiſt, woſelbſt die Königliche 
Jacht „Osborne“ bereit ſteht, um die Königin 
nach Kopenhagen zu bringen. 

In Emden fand Freitag nachmittag nach 
einer Anſprache des Oberbürgermeiſters die Ent⸗ 
hüllung der Standbilder des großen Kurfürſten 
und Friedrichs des Großen ſtatt. An den Kaiſer 
wurde ein Telegramm abgeſandt. 

Um bei Anlagen von Be⸗ und Ent⸗ 
wäſſerungen größerer Städte möglichſt ein⸗ 
heitliche Grundlagen zu ſchaffen, ſoll eine be⸗ 
ſondere Behörde gebildet werden, die für 
den ganzen Staat die Prüfung der Anlagen u. 
ſ. w. zu beſorgen hat. Der Staat wird 50 000 
Mark zu den Koſten beitragen. Die übrigen 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Stille Tage. — der Einfluß der Landestrauer. — das 

Reglement von 1797. — Die Behörden und die preſſe. — 

verſchiedenerlei Auffaſſungen. — Anſichten unſerer 

Däter der Stadt. — Dom Soologen⸗Kongreß. — Herr 
Müller als Nongreßmitglied. 

Stille Tage brachten uns die letzten 
Wochen, doppelt ſtille die Zeit der tiefen Landes⸗ 
trauer, Muſik und Spiel erklangen nicht und nur 
die Glocken ließen zu beſtimmten Stunden ihre 
ehernen Stimmen ertönen, verwaiſt waren die 
Stätten, an denen ſonſt fröhliche Geſelligkeit 
herrſchte, verödet die Konzertgärten und Theater. 
So aufrichtig die Trauer weiter Bevölkernngs⸗ 
kreiſe um die verewigte Kaiſerin Friedrich ſein 
mag, es wurde doch auch manch' Wort der 
Klage und des Mißfallens laut über die ſich im 
wirtichaftlichen Leben recht fühlbar machenden 
Einflüſſe der Trauervorſchriften, die gerade jene 
Emwohnerſchichten trafen, welche auf jede Mark 
angewieſen ſind. Handelt es ſich doch nicht nur 
um die paar hundert Schauſpieler und Muſiker, 
die plötzlich acht Tage Ferien erhielten, ſondern 
um viele Tauſende, die anderen Berufszweigen 
angehören, und die durch das Verbot jeglicher 
Muſik ꝛc. ſchwer in ihrem Erwerb geſchädigt 
wurden. Nehmen wir als Beiſpiel nur den 
Zoologiſchen Garten und den Ausſtellungspark: 
ſonſt dicht gefüllt mit Beſuchern, waren ſie beide 
während der Trauer völlig leer, man iſt zu ge⸗ 
wöhnt an rauſchende Klänge, als daß man ſich 
an dieſen Orten wohl fühlt, wenn nur Spatzen 
das Orcheſter bilden. In beiden Lokalen mögen 
vierhundert Kellner thätig ſein, von denen ſofort 
drei Viertel beſchäftigungslos waren, in Ver⸗ 
bindung damit wurden die Lieferungen der 


dafür, 
Publiziſtik zu Ende iſt. Durch große Worte, die 


Wochenſchrift läßt Graf Walderſee die photo⸗ 
graphiſche Aufnahme einer Szene veröffentlichen, 
die ihn zeigt, wie ihm die Gräfin Walderſee die 
Chinadenkmünze anſteckt oder annäht. Das hat 
er vor Bülow voraus, der zwar auch eine Frau, 
aber keine Chinadenkmünze hat. 

Zollkonferenz. Unter dem Vorſitz 
des Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten 
Grafen Schwerin⸗Löwitz iſt Freitag 10 Uhr 
vormittags der Ständige Ausſchuß des 
Landwirtſchaſts rats zur Beſprechung 
des Entwurfs eines Zolltarifgeſetzes und der 
hauptſächlich erforderlichen Aenderungen der Zoll⸗ 
ſätze des Tarifentwurfs zuſammengetreten. 

Die zolltariffreundlich en Blätter 
ſind um gute Gründe für ihre Sache ſo verlegen, 
daß ſie den Gegnern der hohen Schutzzölle alle 
erdenklichen Niederträchtigkeiten andichten. Zuerſt 
waren die Gegner „Agenten des Auslandes,“ dann 
aber, als dieſe plumpen Denunziation in ihrer 
Erbärmlichkeit gebührend gegeißelt war, verlegten 
ſich die agrariſchen Zöllner darauf, die ihnen un⸗ 
bequemen Zeitungsnachrichten als Fälſchungen zu 
bezeichnen und daran allerlei anmaßende Bemer⸗ 
kungen über politiſchen Anſtand zu knüpfen. Wir 
erblicken in dieſem Vorgehen lediglich den Beweis 
daß es mit dem Latein der ſchutzzöllneriſchen 


man von hohem Pferde herab mit einem unge⸗ 
heuren Lärm von ſich giebt, ſucht man dieſes De⸗ 
fizit an guten Gründen zu verdecken. Selbſt harte 
Gemüter können durch dieſes Gebahren zu einem 
mitleidigen Lächeln veranlaßt werden. 

Die deutſche Geſellſchaft für 
Mechanik und Optik trat am Donners⸗ 
tag in Dresden unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Dr. Krüß⸗Hamburg zu ihrer zwölften Haupt⸗ 
verſammlung zuſammen. 

Der in Berlin tagende Zoologenkongreß 
iſt geſtern geſchloſſen worden. 

Ein Zentral-Verband junger Dro⸗ 
giſten Deutſchlands iſt im Entſtehen begriffen. 
Treue Pflichterfüllung und Ehrerbietung gegen die 


Schlächter, der Bäcker, der Brauer u. ſ. w. 
weſentlich vermindert, ebenſo wie bei den Theatern 
hunderte von Perſonen, Schließer, Garderobiers, 
Zettelverkäufer ꝛc. feiern mußten, ihr Brachliegen 
aber zieht wieder andere Kreiſe, die ſonſt an ihnen 
verdienen, in Mitleidenſchaft. 

Bei Verfügung der Landestrauer 
wurde amtlich auf das „allerhöchſte Reglement 
vom 7. Oktober 1797“ Bezug genommen. Was 
damals in dieſer wie in manch' anderer Beziehung 
berechtigt war, hat heute ſeine Geltung verloren. 
Berlin zählte zu jener Zeit 175000 Einwohner 
und hatte nur die Königliche Oper und das 
Königliche Schauspielhaus, der öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten waren ſehr wenige und Reſtaurants wie 
Konzertgärten unſeres Stils kannte man überhaupt 
nicht, Ruhe war die erſte Bürgerpflicht, und die 
braven Spießer, wenig bedrückt von des Tages 
Arbeit, fanden eine ihnen völlig genügende Er⸗ 
holung in Spaziergängen unter den Linden und 
in einem Bummel durch den Tiergarten — das 
war gut und billig! Die in dem Reglement 
verordnete Einſtellung der Muſik und der Schau⸗ 
ſpiele auf die Dauer von acht Tagen übte faſt 
gar keinen Einfluß auf das öffentliche Leben aus. 
Das iſt heute ganz anders, und nicht nur in 
Berlin, ſondern in der geſamten Provinz, und es 
wäre zu wünſchen, daß eine den gegenwärtigen 
Verhältniſſen eniſprechende neue Verordnung aus⸗ 
gearbeitet würde, um unnötige Mißſtimmungen, 
die am wenigſten im Sinne der Entſchlafenen ge⸗ 
weſen wären, zu vermeiden, vielleicht geben die 
letzten Erfahrungen Veranlaſſung dazu, Alle, die 
valerländiſch denken, würden aufrichtig damit ein⸗ 
verſtanden ſein. 

Auch daß das Leichenbegängnis der 
Kaiſerin Friedrich ſaſt mit völliger Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit ſtattgefunden, hat 
manch’ Befremden und manche Enttäuſchung er⸗ 


rechtlich handelnden Prinzipale, Förderung der 
Standes intereſſen, Pflege der Fachwiſſenſchaften, 
Gründung einer Zentral⸗Stellenvermittlung, ſollen 
der Zweck derſelben ſein. 

Die 30. Wanderverſammlung des 
Deutſchen Photographen⸗Vereins, die 
zugleich mit dem 25jährigen Stiftungsfeſte des 
genannten Vereins verbunden iſt, hat am 13. d. 
Mts. vormittags in Weimar ihren Anfang ge⸗ 
nommen. f 

Kleine Tröpfchen auf heiße 
Stein e. Die beim zweihundertjährigen Beſtehen 
des Königreichs Preußen vom Vorſtande des 
Preußiſchen Landeskriegerverbandes durch Samm⸗ 
lungen und freiwillige Spenden begründete 
„Preußiſche Krieger⸗ Stiftung“ 
verfügt nur über insgeſamt 120 000 Mark 
und wird an hilfsbedürftige Kriegsveteranen und 
deren Angehörige einmalige und dauernde Bei⸗ 
hilfen gewähren. Alljährlich am Jubiläums⸗Ge⸗ 
denktage (18. Januar) gelangen die einmaligen 
Beihilfen aus den Zinſen des Kapitals zur Ver⸗ 
teilung. Auch die Hinterbliebenen der in China 
Gefallenen ſollen Beihilfen und Unterſtützungen 
gewährt erhalten. 


Ausland. 
Italien. 
Ein Freibrief für Crispi's Sohn, der 


wegen Raubmordes flüchtig iſt und Mr, in 


Südamerika aufhält, ſoll von dem ital; 
Miniſter ausgeſtellt worden ſein. e 

Zur Beiſetzung Crispi's wird aus 
Palermo vom 16. Auguſt gemeldet: Der 
Sarg mit der Leiche Crispi's wurde heute 
vormittag nach der Kapuzinerkirche gebracht, 
wo derſelbe ſo lange bleiben wird, bis die end⸗ 
giltige Beiſetzung beſchloſſen ift. Die 
Miniſter und offiziellen Vertreter ſind heute 
abgereiſt. 


Rußland. 


Die für die ruſſiſchen Oſtprovinzenſſ 


eingerichteten deutſchen Schulen ſind von 
dem Miniſter für Volksauſklärung geſchloſſen 
und dauernd unterdrückt worden. 


regt. 
Wünſche der verewigten Fürſtin vor, die ſchon im 
Leben allem überflüſſigen Prunk abgeneigt geweſen. 
Bei der befohlenen Abſperrung konnten auch nur 
wenige Vertreter der Preſſe zugelaſſen werden, 
auch das iſt zu verſtehen, weniger aber, daß die 
beteiligten Behörden glauben, durch Aushändigung 
einer Karte den betreffenden Journaliſten oder der 
betreffenden Zeitung eine beſondere Gnade zu er⸗ 
weiſen. Die Stellung und die Auf⸗ 
gaben der Preſſe werden häufig noch 
völlig verkannt, in Berlin genau ſo, wie 
in der Provinz, und zwar von jenen am 
meiſten verkannt, die in erſter Linie 
auf die Mithilfe der Preſſe angewieſen ſind und 
dieſe am häufigſten in Anſpruch nehmen. Ohne 
Preſſe iſt kein erſprießliches öffentliches Leben 
mehr zu denken — was hätten, um nur eins 
hervorzuheben, die Reichstagsreden für einen 
Zweck, wenn ſie nicht durch die Preſſe aller 
Welt mitgeteilt würden, was die hübſchen 
Anſprachen des Grafen Walderſee, wenn — aber 
nicht doch, da kommt man ja beinahe in politiſches 
Fahrwaſſer! . 

Seltſam ſtellt ſich auch gelegentlich unſere 
ſtädtiſche Verwaltung, reſp. einzelne Mitglieder 
derſelben zur Preſſe, wenn der Herr Stadtrat 
Lämmchen einen Hoſenknopf aus der Franzosenzeit 
findet und unſerem wunderbaren märkiſchen 
Muſeum einverleibt, und wenn der Herr Stadt- 
verordnete Bohnhammel zur Stärkung feiner 
Nerven auf drei Wochen nach Rügen reift, jo 
werden dieſe ungeheuer wichtigen Ereigniſſe zur 
weiteren Benutzung den ſtets im Rathauſe herum⸗ 
horchenden ſtädtiſchen Reportern mitgeteilt, und die 
Berliner Zeitungen ſind auch meiſt ſo gutmütig, 
derartige, keinen Menſchen intereſſierende Notizen 
aufzunehmen. In wichtigeren, die Stadt betreffenden 
Angelegenheiten verſagt dann des Sängers Höflich⸗ 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Serbien. 


Der Genieoberſt Tſcheda Miljkovits 
wurde an Stelle Jantowits' zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt. 


Der Urieg in Südafrika. 


Nach Meldungen aus Durban, die in 
Paris eingetroffen find, konzentrirt Lou is 
Botha 4000 Mann an der Grenze des Zul u⸗ 
landes; der Burengeneral Emmet führt ihm 
täglich Verſtärkungen zu. Die Engländer mar⸗ 
ſchieren gegenwärtig nach der Grenze des Zulu⸗ 
landes; man erwartet Nachrichten von einem 
größeren Zuſammenſtoße. 

4000 Mann ſind eine ganz anſehnliche „Bande“. 

In der Kapkolonie wird andauernd 
heftig gekämpft. Die „Banditen“ Chamber⸗ 
lainſcher Prägung ſtehen tapfer ihren Mann und 
machen den Engländern ſchwer zu ſchaffen. 
Neuerdings haben ſie ihnen eine empfindliche 
Schlappe beigebracht. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ vom 12. d. Mts. aus Middelburg ge- 
meldet wird, geriet eine Kompagnie von General 
Freuchs Truppen bei Gelegenheit eines Erkun⸗ 
dungsmarſches am 10. d. Mts. in der Nähe 
von Neu⸗Bethſeda in einen Hinterhalt. 
Einzelheiten fehlen; es wird jedoch befürchtet, 
daß ſie ſchwere Verluſte erlitten hat. 

Der zum Jacobsdal⸗Kommando gehörende 
Feldkornet Ooſthuizen iſt gefallen. — Die 


ausftralifchen  Bujgmänner hatten bei 
17 wurden ver | | 


famen. — Am 11. nguft verwickelte die Kap⸗ 
Polizei nördlich vom Modderfluß 40 Buren in 
ein Gefecht; die Buren hatten 3 Tote und ver⸗ 
ſchiedene Verwundete; 6 wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Die Engländer hatten 2 Tote und 
7 Verwundete. 
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Hier aber lagen gewiß ganz beſtimmte] keit! Hatte ſich ein vielbeſchäftigter Berliner 


Schriftſteller an das ſtädtiſche Komitee mit der 
Bitte um eine Karte zu dem im Rathauſe den 
Mugliedern des Internationalen Zoologen⸗Kon⸗ 
greſſes gegebenen Feſtabend gewandt, um über 
letzteren zu berichten; da gab's ja nun blos ein 
„nein“ oder „ja“, aber ſo leicht machen es ſich 
unſere lieben Behörden nicht: Der den Vorſitz 
führende Stadtrat forderte brieflich den Schrift⸗ 
ſteller auf, ihn im Rathauſe, mittags 1 Uhr, 
Zimmer fo und fo, aufzuſuchen, „um zunächſt 
Rückſprache zu nehmen“. Der Schriftſteller ſchrieb 
zurück, daß er wichtigere Dinge zu erledigen 
habe, als nach dem Roten Hauſe zu pilgern, 
und daß es ihm unter dieſen Umſtänden ganz 
Wurſt ſei, ob er eine Einladung erhalte oder 
nicht, nicht ihm ſolle ein Gefallen erwieſen werden, 
ſondern er wolle durch ſeinen Bericht den Behörden 
einen Gefallen thun. — Was denkt ſich aber nun 
ſolch' verehrliches Stadthaupt? Iſt hoch daſſelbe 
vielleicht der Meinung, daß es dieſem oder 
anderen Vertretern der Preſſe ein großes Ver⸗ 
gnügen iſt, bei einer Temperatur von 25 Grad 
gute und noch mehr ſchlechte Reden anzuhören, 
einige Gläſer mäßigen Rot⸗ oder Weißweins 
zu trinken und ſich im Eckbogen drückend einen 
Happenpappen am Buffet zu erkämpfen? 

Ach nein, es giebt beſſere Genüſſe, wie dieſe, 
und die Berliner Schriftſteller find nicht auf 
einen ſtädtiſchen Freibiſſen angewieſen! Aber 
die hier zum Ausbruch gelangte Auffaſſung von 
dem Beruf der Preſſe und der ihr Zugehörenden 
iſt ſo typiſch für hier und — — anderswo, 
daß der Fall wohl zur Sprache gebracht werden 
konnte. 

Von dem Zoologen⸗Kongreß iſt 
wenig öffentlich zu merken, trotz der zahlreichen 
Beteiligung von über 900 Perſonen. Was will 
die Zahl aber auch in der Millionenbevölkerung 


\ i 7. 11 j 
Telephonſtreik in Rom. Die römiſchen 
Telephoniſten beachſichtigen, in den Ausſtand zu 


mittelung des Mörders, der ruchloſerweiſe den 
Rittmeiſter erſchoſſen habe; ſie ſollten helfen, 
daß die Schmach, die auf das Regiment, insbe⸗ 
ſondere auf die vierte Schwadron gekommen ſei, 
beſeitigt werde. — Alsdann wird der Kom⸗ 
mandeur des 11. Dragoner⸗Regiments, Oberſt 
von Winterfeld, als Zeuge vernommen. Er be⸗ 
kundet: Unteroffizier Marten war ein tüchtiger, 
ehrgeizer, guter Soldat. Sein Rittmeiſter aber 
hatte gegen ihn und deſſen ganze Familie eine 
gewiſſe Voreingenommenheit. Dienſtlich jedoch 
war Rittmeiſter von Kroſigk mit dem Angeklagten 
Marten zufrieden. Am 21. Januar mittags ritt 
Marten ſo ſchlecht, daß ihm der Rittmeiſter be⸗ 
fahl, abzufigen, und der Unteroffizier Stüber das 
Pferd beſteigen mußte. Marten war darüber ſo 
erregt, daß ſeine Augen rollten. Ich wollte ihn 
deshalb wegen vorſchriftswidrigen Verhaltens 
beſtrafen. 

Weiter bekundet der Oberſt v. Winterfeld: 
Ich meldete den Mord ſofort dem hier aaweſen⸗ 
den Kriegsgerichtsrat Lüdicke. Auf deſſen An⸗ 
regung ließ ich ſogleich die vierte Schwadron in 
die Reitbahn vor die Leiche führen und befahl, 
daß ſich dabei die Dienſtfreien geſondert ſtellen 


von Biſſau, Kokoſchken, Ramkau und Gluckau 
eingetroffen. Es konnte aber nur wenig gerettet 
. N N werden. Bis nach 3 Uhr war die ſtädtiſche 
Generalverſammlung der Aktionäre der Gasſpritze mit dem Ablöſchen und mit Auf⸗ 
hieſigen Zuckerfabrik wurde beſchloſſen, für die ver⸗ räumungsarbeiten beſchäftigt und kehrte erſt heute 
floſſene Kampagne eine Dividende von 20 pgt. an früh nach 4 Uhr hierher zurück. — In der 
die Aktionäre zur Verteilung zu bringen. Dem geſtern abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
Reſervefonds wurden 21276,12 Mk zugeſchrieben, verſammlung der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Rübenertrag von 114½ Btr. pro Morgen war der dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß, das 
geringſte der bisher geernteten Rübenmengen. 550jährige Jubiläum der Brüderſchaft in den 
Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes und Tagen vom 22. bis 24. S eptember 
des Aufſichtsrates wurden wiedergewählt. d. Is. zu feiern. Gleichzeitig wurde die Mit⸗ 
Konitz, 16. Auguſt. Unter dem Verdachte des teilung gemacht, daß zu der Jubelfeier von Ver⸗ 
Kindes mordes wurde am Donnerſtag mittag einen, Brüderſchaften und Gewerken eine große 
das Dienſtmädchen Anna Suchowski verhaftet Anzahl Ehrengaben eingegangen ſind. 
und mit dem nächſten fahrplanmäßigen Zuge 3 Danzig, 16. Auguſt. Im Herrenbade 
Uhr 10 Minuten nachmittags nach Graudenz | Weſterplatte wurde geſtern das 100 000. Bad verab⸗ 
abgeführt. folgt. Dem badenden Herrn wurde eine dekorierte, 
mit der Zahl 100 000 verſehene Badehoſe über⸗ 
reicht. Im Damenbade, wo das 100 000. Bad 
genommen wurde, erhielt Frau Dr. K. einen 
Blumenſtrauß. — Zwei Knaben im Alter 
2 8 3 n 88 De aus 
romberg, hatten ji eld zu verſchaffen gewußt | 
und damit einen vergnügten Tag in ET ſollten. Marten hat ſich auf den rechten Flügel 
verlebt. Aus Furcht vor Strafe flohen fie mit derjenigen, die Dienſt gethan hatten, geſtellt. — 
dem Reſt des Geldes nach Danzig, um ſich den] Frau v. Kroſigt hat mir einmal geſagt, ihr 
Dominik anzuſehen. Da ihre Barſchaft hier recht Mann habe gegen die Familie Marten einen 
bald verzehrt war, mußten die Knaben ihr Nacht⸗ Widerwillen; Unteroffizier Marten ſei ein tüchtiger 
logis unter den Dominikswagen wählen, wo fie] Soldat, aber ihm unheimlich. — Vorſ.: Hat 
N auch der Rittmeiſter ſelbſt derartige e 
gegen Sie gethan? — Zeuge: Jawohl, der 
Rittmeiſter hat zu mir geſagt, die Familie 
Marten, insbeſondere der Vater, ſcheine einen 
großen Haß gegen ihn zu haben, er ſelbſt habe 
eine große Abneigung gegen die Familie 
Marten. — Ein Beiſitzer: Mußte der Befehl, 
daß die dienſtfreien Leute ſich geſondert ſtellen 
ſollten, von allen Leuten gehört werden? — 
Zeuge: Allerdings. Vorſ.: Der Angekl. Marten + 
hat ausgeſagt, er ſei durch den Anblick der 
Leiche ſo verwirrt geweſen, daß er ſich in Ge⸗ 
danken zu den Dienſtthuenden geſtellt habe? — 
Zeuge: Darüber kann ich nichts ſagen. — Vert. 
Rechtsanwalt Burchard: Haben Sie aufgefordert, 
wer etwas wiſſe, ſolle hervortreten? — Zeuge: 
Jawohl. — Vert.: Es iſt aber niemand hervor⸗ 
getreten? — Zeuge: Nein. — Vert. Wurde 
Skobeck ſchon denſelben Abend verhaftet? — 
genommen hat, ſich verwirklichen zu wollen. Es] Zeuge: Erſt am folgenden Tage. — Vert.: Der 
haben ſich verſchiedene Geldgeber, darunter die] Trompeter Rheiniſch ift damals durch Bläſſe auf- 
oſtpr. Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, gefunden, die] gefallen. Nachträglich iſt bekannt geworden, daß 
bereit find, die erforderlichen Mittel zum Terrain er wegen Totſchlags zu acht Jahren Zuchthaus 
. 25 Bau der Brauerei, die man 1 h re 5 1 
inner eines Jahres fertigzuſtellen hofft, her⸗ zur Zeit der geweſen iſt? — Zeuge: 
zubeben. 0 jertigzuſt i hofft, h liſt mir nicht bekannt. : 
Königsberg, 16. Auguſt. Wie die „Königsb. Auf Befra en bekundet der Oberſt weiter, | 
art. Ztg.“ meldet, glaubte man dieſer Tage, daß er über Hickel nichts ſagen könne. Der 
eine Spur in der Leydeſchen Mord Rittmeiſter hat nur geſagt: „Ich ſehe es nicht 
face entdeckt zu haben. In Wormditt hatte gern, daß Hickel eine Tochter des Wachtmeiſters 
ſich ein Schornfteinfegergefelle namens Czelinski Marten heiraten will; die Familie iſt mir un⸗ 
der Polizei geſtellt, der ſich ſelbſt mehrerer Dieb⸗ ſympathiſch. — Zeuge Büchſenmacher Bergfeld 
ſtähle bezichtigte und zuguterletzt auch noch be⸗ ſagt aus: Mit dem vorgefundenen Karabiner iſt 
hauptete, er habe „einen erſtochen“. Auff ein ſcharfer Schuß abgegeben; Platzpatronen 
Beſragen der Beamten ſagte er nun wörtlich: können es nicht geweſen fein. — Zeuge Ober- 
„An dem Leydeſchen Morde“. Nun leutnant Roeper bekundet auf Befragen des 
war Czelinski an jenem Abend offenſichtlich an-] Staatsanwalts, Ober⸗Kriegsgerichtsrats Meyer: 
getrunken, und am andern Morgen wußte er] Ich habe den Trompeter Rheiniſch gefragt, wo 
von nichts mehr. Insbeſondere beſtritt er jetzt, er zur Zeit der That war; er hat geantwortet, 
wie geſchrieben wird, ganz entſchieden, von er habe auf der Stube Noten abgeſchrieben. ar 
der Ermordung des Frl. Leyde irgend etwas zu Die Ausſage wird durch mehrere Zeugen beftätigt. 
wiſſen. Czelinski wurde natürlich in Haft behalten Rheiniſch trägt einen ſchwarzen Schnurrbart, da 
und ſchleunigſt Ermittelungen über fein Vorleben, er aber nicht Unteroffizier ift, trägt er alſo keine 
ſeinen Aufenthalt zur Zeit des Mordes u. ſ. w. ſteife Mütze. — Zeuge Leutnant Lorenz ſchildert 
eingeleitet. Doch ſetzt man an maßgebender den Vorgang in der Reitbahn. 5 
Stelle auf das Ergebnis dieſer Ermittelungen. Unter allgemeiner Spannung wird hierauf 
keine Hoffnungen und legt der Selbftbezichtigung | Frau Wachtmeiſter Marten in den Saal gerufen. 
des Cz. keine Bedeutung bei. — Die Königs Sie erklärt auf Vorhalten des Vorfigenden: Ich 
berger Theater ⸗Aktiengeſellſchaftſwill von dem Rechte der Zeugnisverweigerung 
beſchloß in ihrer geſtrigen Generalverfammlung, keinen Gebrauch machen. Am 21. Januar hatte 
für das Geſchäſtsjahr eine Dividende von vier ich mich gegen vier Uhr nachmittags aufs Sopha 
Prozent auszuzahlen. gelegt, da ich Kopſſchmerzen hatte. Einige Zeit 
Crone a. Br., 16. Auguſt. Beim Graben] darauf find mein Sohn und mein Schwiegerſohn 
auf einer 40 Meter hohen Anhöhe ſtieß neuer gekommen und etwa fünf Minuten dageweſen. 
dings der Beſitzer Oleinik in Luezmin auf eine Zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt einer wiederge- 
Grabſtätte, die anſcheinend aus altheidniſcher kommen und diesmal kaum anderthalb Minuten 
Zeit ſtammt. Die Decke am Eingange zur] dageweſen, genau kann ich die Zeit nicht an⸗ 
Grabſtätte jowie die Seitenwände find von großen | geben. g ; 
gemeißelten Steinplatten gefertigt. Die vorge- Wachtmeiſter Bupperſch ſchildert den Vorgang 
fundenen Urnen, welche Ornamentierungen auf- in der Reitbahn. 2 
weiten, find aus Stiefel, Lehm und aus einer] Hierauf wird eine halbſtündige Pauſe gemacht. 
teerartigen Maſſe hergeſtellt und bargen Ace) Geſtern Mittag bei der Lokalbeſichtigung 
und Knochenüberreſte. Von einer weiteren Durch- wurde bloß durch die Reitbahn und die Gebäude 
ſuchung der Fundſtätte iſt vom Beſitzer vorläufig gegangen, abends fand eine Beſichtigung bei Be⸗ 
Abſtand genommen. leuchtung ftatt. 
5 Ri en 5 5 a Zeugenverhörs be⸗ 
f unden die Unteroffiziere Wiemer und Stieber | 
Die Ermordung des Rittmeiſters v. Krojigt und zwei Dragoner über den Vorgang in der | 


vor dem Ober⸗Kriegsgericht. Reitbahn. 


Provinzielles. 
Culmſee, 15. Auguſt. In der geſtrigen 


gekaperten oder zum Sinken gebrachten engliſchen 
Kauffahrtei⸗Schiffe. Dieſe Belohnung würde 
nach Beendigung des Krieges von der Transvaal⸗ 
Regierung auszuzahlen ſein. Man glaubt, daß 
Präſident Krüger angeſichts der letzten Pro⸗ 
klamation Kitcheners zu bewegen 
ſein wird, dieſe Erlaubnis zu erteilen. In dieſem 
Falle würde der Krieg in ein neues, unerwartetes 
Stadium treten. : 


Der Krieg in China. 


Aus Peking meldet das „Bureau Reuter“: 
Die Geſandten unterzeichneten einen vo rläus 
figen Entwurf des Friedensproto⸗ 
kolls, um ihre Regierungen dadurch zu ver⸗ 
anlaſſen, abermalige Abänderungen zu vermeiden. 
Die Geſandten meinen, am nächſten Dienstag 
gemeinſam mit den chineſiſchen Bevollmächtigten 
das Friedensprotokoll unterzeichnen zu können. 

Die guten Seelen! Was haben ſie nicht 

ſchon alles gemeint, geglaubt, gehofft, gedacht. 
Und nachher kam alles regelmäßig ganz anders. 

In der Räum ung Pekings von 
fremden Truppen iſt ein weiterer bedeutungsvolle 
Schritt zu verzeichnen. Wie „Wolffs Bureau“ 
aus Peking meldet, wurde der bisher von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen beſetzte Ahnentempel am 
Mittwoch den Chineſen übergeben. Letztere werden 
freilich über den Zuſtand des „Ahnentempels“ 
nicht ſehr erbaut ſein, der von den fremden 
Truppen regelrecht ausgeplündert worden iſt. 
An dieſer „Kulturarbeit“ haben die Franzoſen 
beſonders regen Anteil genommen. 

General Voyron und die Offiziere 
des franzöſiſchen Expeditionskorps, welche ſich 
auf der Rückreiſe einige Tage in Tokio aufhielten, 
waren während dieſer Zeit die Gäſte der 
japaniſchen Regierung, welche ihnen 
zu Ehren glänzende Empfänge und Feſtlichkeiten 
veranſtaltete. — Ganz wie bei Walderſee! 

Der „Standard“ meldet aus Tientſin vom 
15. Auguſt, daß Mitteilungen aus Niutſchwang 
zufolge die Nachrichten über Niederlagen 
der Ruſſen in der Mandſchurei 
unbegründet ſeien. Das Land ſei ruhig. Die 
militäriſchen Operationen ſeien in Folge der 
Ueberſchwemmungen eingeſtellt. Die Ruſſen hätten 
an verſchiedenen Punkten feſte Kaſernenbauten 
errichtet. 


Gerſte, die bereits in Hocken ſtanden, ab⸗ 
gebrannt. Herr Fl. hat bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eine Entſchädigung von 3600 Mk. 
geltend gemacht. Ferner ſind durch Funken 
der Kleinbahn zwei Morgen Getreide des 
Herrn Gutsbeſitzers Fieguth in Kunzendorf 
ia: j ef vernichtet worden. Der Schaden beträgt 600 
„, Vom Stahlarbeiterſtreik in Nord⸗ Mark. Ein weiterer Feldbrand ift auf der 
Amerika. Wie aus Pittsbung berichtet wird, Strecke Lichtenau⸗Pordenau vorgekommen, wo 
weigert ſich der Führer der Stahlarbeiter, Shaffer, vier Morgen Getreide abgebrannt find. — 
irgend welche Schritte zur Beilegung des Streiks Unvorſichtiges Baden in der freien Weichſel 
zu unternehmen. N hat wieder einen Unglücksfall zur Folge gehabt. 
Vom 3. Bataillon des Inf.⸗Rgts. Nr. 141,19 
welches von Strasburg zum Regimentsexerzieren 
nach Graudenz gekommen iſt und in der Kulmer 
Vorſtadt Bürgerquartiere bezogen hat, ging am 


Aus der Arbeiterbewegung. 


treten. n 

Aus Clermont⸗ Ferrand, 16. Auguſt 
wird gemeldet: Bei der geſtrigen Abſtimmung 
in St. Eloy⸗les⸗Mines über den allgemeinen 
Ausſtand der Bergarbeiter ſtimmten von 
1600 Mann 1121 für den Ausſtand. 

In Malaga find. die Straßen bahn⸗ 
kutſcher in den Ausſtand getreten. 


der Hauptſtadt bedeuten, wo täglich ein paar 
tauſend Fremde ankommen. Selten, daß man 
auf einen Träger des Kongreßabzeichens ſtößt, 
noch ſeltener, daß es dann wirklich ein Zoologe 
iſt. Traf ich da dieſer Tage mit dem Ding im 
Knopfloch den Rentier Peter Paul Müller, der 
mir früher die Cigarren verkaufte. „Aber Herr 
Müller, ich wußte ja garnicht, daß Sie zoolo⸗ 
giſche Intereſſen haben — ?“ Er lachte ver⸗ 
ſchmitzt und zwinkerte luſtig mit dem einen Auge. 
„Nich in die la main“, ſagte er mit der ihm an⸗ 
geborenen lieblichen Berliner Offenheit und zarten 
Sprechweiſe, „höchſtens for Affen, und die zähm' 
ich mir nu ſelber, jeſtern hatt' ich am Wannſee 
een rieſiges Exemplar erwiſcht!“ — „Wieſo, 
Herr Müller?“ — „Na ſeh'n Se, Müllern is 
ſchlau! Da las ich in der Zeitung, daß Jeder 
Mitglied des Zoologen⸗Kongreſſes werden kann, 
wenn er zwanzig Märker berappigt, und das 
Waſſer, nee, 'ne kleene Weiße, die ich jrade am 
Wickel hatte, lief mir im Munde zuſammen, als 
ich weiter las, was man alles dafor hat! Aus⸗ 
flug nach Potsdam, Wannſee, Zoologiſcher Garten, 
Feſtabend im Rathauſe, Fahrt nach Hamburg 
und Helgoland, und überall eſſen und trinken, 
und alles umſonſt. Ich hab mich gleich ange⸗ 
meldet. Nur die villen Reden ſtören einen, aber 
denn ſpiel' ich den Jelehrten, das heißt, das Ilas 
wird immerzu leer, und ich kann Ihnen ſagen, 
die Kellner flitzen man ſo mit neuen Flaſchen 
rum, als ob man wer weeß wat vor'n jroßes 
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Elbing, 16. Aug. Der Bauder Hafen- 
anlagen in Cadinen geht ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen. Der Oſt⸗ und Süddamm wie 
auch die Weſtmole ſind bereits fertiggeſtellt, 
während der Weſtdamm und die Dftmole ſchon 
in den nächſten Tagen fertig ſein fürften. Der 
Hafen wird auf 2,60 Meter Tiefe ausgebaggert. 
Der Oſt⸗ und Süddamm haben eine 10 Meter 
breite Krone, während der Weſtdamm eine nur 
drei Meter breite Krone erhält. Der Oſtdamm 
erhält eine Treppe, welche für ein etwaiges 
Landen des Kaiſers beſtimmt iſt. Die Bauar⸗ 
beiten ſollten eigentlich ſchon am 15. Auguſt be⸗ 
endet ſein; indes ſoll in jedem Falle bis zu 
dem Kaiſermanöver alles fertig ſein, da eine 
Benutzung des Hafens durch das Torpedob vot 
„Sleipner“ ſehr wahrſcheinlich iſt. 

Danzig, 16. Auguſt. Als neuer Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor in Danzig wird 
Herr Oberregierungsrat Schmidt in Magdeburg, 
der vor Jahren bei der Provinzial⸗Steuerdirektion 
Danzig als Regierungs⸗Aſſeſſor gearbeitet hat, 


Tier wäre ... Von nu an mach ich alle] genannt. Ferner gilt als Kandidat für die N : Das weitere Zeugenverhör bringt keine neuen ö 
Kougreſſe mit, da kann man ſich jehörig auf⸗ Provinzial Steuer ⸗ Direktor ⸗ Stelle Herr Geh. e Be uſt 1 1 8 ; 

zäppeln und amuſieren. Ja, ja, et is doch bloos | Finanzrat Enke aus Berlin. — In der verfloſſenen > > - Auguſt. Hierauf wird eine Pauſe bis 4 Uhr gemacht 
ene Stadt, und die heißt Berlin!“ Herr Müller Nacht iſt die im Landtreiſe Danziger Höhe (Zweiter Tag.) und dann in der Zeugenvernehmung fortgefahren. 


Die Angeklagten ſehen heute wieder ſehr auf⸗ Dragoner Zimmermann bekundet: Am 21. 
geräumt aus. Die Verhandlung beginnt mit dem] Januar, nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
Zeugenaufruf. Unter den Zeugen befindet ſich] wartete ich im Krümperſtall auf den Rittmeiſter, 
die Frau Wachtmeiſter Marten, die Mutter des] der gewöhnlich nach dem Reiten heimfuhr. Skobeck 
Angeklagten, eine mittelgroße, ſchwächliche, nicht kam auch in den Krümperſtall. Als 

0 


verſchwand, da er an der Wagenfahrt durch den 
Tiergarten und ein Frühſtück im zoologiſchen 
Garten teilnehmen wollte, noch im Forteilen rief 
er mir über die Schulter zu: „Bücher bekommt 
man auch 'ne Menge, auch vor Naß, faules 
Zeug, ich werd's Ihnen ſchenken!“ — Ich glaube, 
es giebt eine ganze Zahl ſolcher Müller 
in Berlin, welche die Feſte feiern, wie ſie 
fallen! 


belegene Ziegelei Biſſau ein Raub der 
Flammen geworden. Geſtern Abend war 
dortſelbſt auf bisher unermittelte Weiſe Feuer 
entſtanden. Unſere Feuerwehr wurde zu Hilfe 
gerufen, die mit einer Spritze dorthin ausrückte. 
Bei ihrem Eintreffen ſtand das Maſchinenhaus, 
das Preßhaus, die Schrotmühle, der Kohlen⸗ 
ſchuppen und eine Laufbrücke in hellen Flammen. 
An der Brandſtelle waren auch die Ortsſpritzen! 


unſchöne Frau von 43 Jahren. Der Vorſitzende, er 1 bis 2 Minuten weg war, ertönte ein ſtarker 
Ober⸗Kriegsgerichtsrat Scheer ermahnt die Zeugen] Schuß. Wir glaubten, daß Skobeck die Reit⸗ # 
eindringlich, alles wahrheitsgemäß anzugeben, bahn aufgelaſſen habe, da der Schuß fo fat 7 
was ſie wiſſen; es handle ſich um die Er⸗ war. Gleich darauf kam ein Gefreiter in den 1 


Stall mit der Mitteilung, daß der Nittmeifter]feitens der Unternehmer in geeigneter Weiſe zu 
Namentlich ſind die Unternehmer 


| 


* 


des Miniſters des Innern ſind Baugeſuche, bei 


erſchoſſen ſei. Skobeck iſt nach dem Schuſſe nicht 
mehr in den Stall gekommen, wenigſtens habe 
ich ihn nicht mehr dort geſehen, ich hätte ihn 
aber ſehen müſſen. — Dragoner Klöppel beſtätigt 
dieſe Ausſage des Vorzeugen. — Vorſ.: Haben 
Sie Marten ſagen hören: „Der Hund muß 
heute noch rot ſehen?“ — Zeuge Dragoner 
Tresz erzählt: Marten hat es tags vorher geſagt. 
Als wir am Mordabend in den Krümperſtall 
kamen, ſagte Dragoner Krauſe „den hat der 
Teufel geholt.“ — Vors.: Wer war damit ge⸗ 
meint? — Zeuge: Ich weiß nicht. — Vorſ. 
Wer war dabei? Zeuge: Hickel, er hat gelacht. 
— Vorſ.: Weshalb haben Sie gelacht? Hickel, 
Sie wußten doch, daß der Rittmeiſter erſchoſſen 
war? — Hickel: Das iſt unwahr! — Auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts wird der Angeklagte aus 
dem Saal geführt, da zu befürchten, daß in ſeiner 
Gegenwart der Zeuge mit der Wahrheit zurück⸗ 
halte. — Zeuge bleibt bei ſeiner Bekundung, daß 
Hickel lächelte; es war ein freudiger Geſichts⸗ 
ausdruck, der auffiel. 

— — — nannamnn nen un sanieren neue nun 


Lokales. 
Thorn, 17. Auguſt 1901. 


Genoſſenſchafts⸗ Derfammlung Im 
Landeshauſe zu Danzig findet am 4. September 
unter dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmann 
Hinze eine Genoſſenſchaftsverſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
Beſchlußfaſſung über das auf Grund des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 neu zu 
erlaſſende Genoſſenſchaftsſtatut und über Ausſon⸗ 
derung eines Betriebsfonds aus dem Reſervefonds. 

— dom Schießplatz. Die zur Gefechtsübung 
bei Graudenz beteiligt geweſenen Beſpannungs⸗ 
bteilungen find wieder eingetroffen und haben 
im Barackenlager des Schießplatzes Quartier 


bezogen. 
E die Zöglinge der Danziger Uriegsſchule, 
die ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt weilten, 
haben Thorn heute früh verlaſſen und ſich nach 
Graudenz begeben. 

— Abſchaffung der Sittenhefte. Das Oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Schulkollegium hat eine für 
alle Schulen der Provinz giltige Verfügung er⸗ 
laſſen, nach welcher die bisher am Schluß der 
Woche über den Fleiß und das Betragen der 
Kinder von den Lehrern ausgeſtellten „Sitten⸗ 
hefte“ abgeſchafft werden. In Zukunft werden 
den Eltern bezw. Vormündern über den Fleiß 
und die Führung des Kindes, falls Anlaß dazu 
vorhanden iſt, briefliche Mitteilungen zugehen, 
deren Empfang ſie zu beſcheinigen haben. 

E Bauerlaubnis. Nach einer Anordnung 


denen die Beſtimmungen über Abwendung von 
Fenersgefahr in der Nähe von Eiſenbahnen in 
Hetracht kommen, in denjenigen Fällen, in welchen 
eine Begutachtung durch die Elſenbahnbehörde 
zweckdienlich erſcheint, vor Erteilung der Bau⸗ 
erlaubnis der zuſtändigen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebsinſpektion zur gutachtlichen Aeußerung 
vorzulegen. 
— der Ausbildung von Volksſchullehrern 
u Kriegstranienpflegern hat der Kultusminiſter 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Er 
hat neuerdings den Regierungen empfohlen, ſich 
zum Zwecke der Einrichtung von Unterrichts⸗ 
kurſen mit den Verbänden der Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger im Kriege in Verbindung 
Ju ſetzen. Den erſten Anſtoß zu dieſem Vorgehen 
hat der Bericht gegeben, welchen der verſtorbene 
Oberpräſident Graf v. Bismarck über die ſehr 
günſtigen Ergebniſſe, die mit den an allen Lehrer⸗ 
ſeminaren der Provinz Oſtpreußen veranſtalteten 
Vorbereitungskurſen erzielt worden ſind, an den 
Miniſter erſtattet hatte und auf Grund deſſen 
ſämtlichen Provinzial⸗Schulkollegien ein gleiches 
Verfahren an den ihnen unterſtellten Seminaren 
nahegelegt worden iſt. 
i — das große Los der Marienburger Lot- 
terie iſt nach Danzig gefallen. a 
— der Präſident der General⸗Kommiſſion 


Bromberg, Herr von Baumbach, bereist gegen⸗ 


wärtig die in Weſtpreußen begründeten Renten⸗ 
güter, um mit den Beſitzern derſelben über 
Stundung der fälligen Renten zu verhandeln. 
In ſeiner Begleitung befinden ſich der Departe⸗ 
mentsrat Herr Regierungsrat Ortmann von 
der Generalkommiſſion in Bromberg und der 
Vorſitzende der Spezial⸗Kommiſſion zu Elbing, 
Herr Regierungsrat Metz. Es ſind von der 
General⸗Kommiſſion für einen ganzen Jahrgang, 
- beginnend, mit dem 1. Juli 1901, die Renten 
geſtundet worden. Die Nachzahlung der letzteren 
iſt in der Weiſe in Ausſicht genommen, daß 
in den nächſten vier Jahren, mit dem 1. Juni 
1902 beginnend, je eine Vierteljahrsrate einge⸗ 
zogen wird. 

— der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat in einem an die königlichen Eiſenbahndi⸗ 
rektionen gerichteten Erlaſſe darauf hingewieſen, 
daß auch die mit der Ausführung von Eiſen⸗ 
bahnbauten beſchäftigten Unternehmer zur Be⸗ 
achtung der landes⸗polizeilichen Vorſchriften über 
die Zolaſſung ausländiſcher Arbeiter verpflichtet 
ſind. Gleichzeitig beauftragt der Miniſter die 
Tirektionen, die Erfüllung dieſer Verpflichtung 


forderten 
Alterszulagen von 180 Mk. hinwies. Die dann 
auf die Beſchwerden der Lehrer hin für unzu⸗ 


Auguſtverſammlung, welche von 60 Veteranen 
beſucht war, wurde vom 1. Vorſitzenden, Kame⸗ 
raden Schmidt, mit auf 
Siegestage vor 31 Jahren, ſchließend mit einem 
dreimaligen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 


Von den zur ſtaatlichen Beihilfe von 120 Mark 
notierten Kameraden wurde die erfreuliche Mel⸗ 
dung gemacht, daß ſie nunmehr die Beihilfe mit 
der Nachzahlung vom 1. April d. Js. erhalten] d 
haben, was mit Dank anerkannt wurde. — Auf 
Anregung des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, ge⸗ 
meinschaft 

in Augenſchein zu nehmen und hierzu der Sonn⸗ 


ſtimmt. Um dieſe Zeit verſammeln ſich die 
Kameraden am Rathauseingang 
Normaluhr. Auf die Anfrage eines Kameraden, f 
aus welchem Grunde wohl in neuerer Zeit bei 


rungen des General Witte an den däniſchen 
Feldzug“ hingewieſen. Dieſer General erzählt, 
daß unſer deutſches Hurrah von dem türkiſchen 
Uräh (gleich töten) herſtammt und heißt ſomit: 


ſcharen bedienten ſich zuerſt dieſes Zurufs, wenn 
ſie die vor der Front erſcheinenden Paſchas be⸗ 


anzudeuten, wie angenehm es ihnen ſein würde, 


ſelbſt kaum erwünſchten Sinn des Urahgeſchreis 
nicht kannten, 
ſchlechtwg an und bis heute werden hohe 
Hurrah begrüßt. 


ſtatthaft iſt, hohe Vorgeſetzte bei feierlichen 


überwachen. 
zu einer rechtzeitigen und ordnungsmäßigen An⸗ 
meldung ausländiſcher Arbeiter anzuhalten. 

— Eine herabſetzung der Lehrergehälter 
iſt unſtatthaft. Vor einiger Zeit hatte der 
katholiſche Schulvorſtand in Lehe auf Veranlaſſung 
der königlichen Regierung die Alterszulagen der 
Lehrer von 180 auf 160 Mk. herabgeſetzt, weil 
die Regierung einen vom Schulvorſtund ge⸗ 
erhöhten Zuſchuß nicht bewilligen 
wollte, indem ſie auf die bis dahin gewährten 


erfolgte Herabſetzung derſelben hat der Miniſter 
läſſig bezeichnet und fie wieder aufgehoben. 

— Kriegsveteranen⸗verband Moder. Die 
einem Rückblick auf die 


eröffnet und in die Tagesordnung eingetreten. 


tlich das ſtädtiſche Muſeum in Thorn 
tag am 25. Auguſt, vormittags 11 ¼ Uhr be⸗ 
unter der 


Toaſten pp. das bisher gebrauchte „Hoch? durch 
„Hurrah“ erſetzt wird, wurde auf die „Erinne⸗ 


„Töte ſie, ſchlag ſie tot.“ Die türkiſchen Janit⸗ 


grüßten, um dieſen ſo — durch die Blume — 
die Feinde baldmöglichſt in ein beſſeres Jenſeits 
befördert zu ſehen. Die Ruſſen, die geborenen 
Feinde der Türken, die den wahren und für ſie 
nahmen es als Begrüßung 
Vorgeſetzte in der ruſſiſchen Armee ſtets mit 
„Ob es indes“, meint der 
humorvolle General, „empfehlenswert oder nur 


Gelegenheiten mit dem Ruf: „Schlagt ſie tot!“ 


willkommen zu heißen, erſcheint immerhin fraglich; 


die Beſichtigenden werden ja gewiß mitunter von 
Vielen meilenweit hinweggewünſcht — aber doch 
nicht auf dieſe Weiſe.“ — Zur Beſchlußfaſſung 
über die diesjährige Sedanfeier wurde eine Sitzung 
auf Sonntag, den 25. d. Mts., unmittelbar nach 
der Beſichtigung des Muſeums anberaumt und 
die Verſammlung geſchloſſen. 

— Zuteilung der Bahnſtrecke Culm⸗Anislaw. 
Die Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw (ausſchl.), von 
welcher am 1. September d. Js. zunächſt nur die 
Teilſtrecke Unislaw⸗Althauſen zur Eröffnung 
kommt, wird der Betriebs⸗Inſpetion I, ſowie der 
Verkehrs⸗ und Maſchinen⸗Inſpektion in Graudenz 
zugeteilt. a 

— der auf dem 50. Derbandstage der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften für die Provinz Poſen in Wollſtein er⸗ 
ſtattete Reviſionsbericht ergab als Einnahmen 
7325 Mk. und als Ausgaben 5615 Mk. Herr 
Dr. Scholz⸗Charlottenburg ſprach über „eheliches 
Güterrecht! und das „neue Hypothekenrecht“. 
Für den Verbands⸗Direktor wurde eine jährliche 
Vergütung von 500 Mk. bewilligt. Zum Ver⸗ 
bandsreviſor wurde Herr Roitzer⸗Krotoſchin gewählt. 
Für den Allgemeinen Genoſſenſchaftstag in Baden⸗ 
Baden wurden die Vereine Inowrazlaw und 
Kions ausgeloſt, die je einen Delegierten auf 
Koſten der Verbandskaſſe zu entſenden haben. 
Der Etat in Höhe von 6380 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe wurde genehmigt und für die Hilfs⸗ 
kaſſe 40 Mk. bewilligt. Als Ort für den nächſt⸗ 
jährigen Unterverbandstag wurde Bromberg in 
Ausſicht genommen. 

y. Höhe der Kirchenſteuer in den evangeliſchen 
verbandsgemeinden unſerer Stadt. Laut Be⸗ 
ſchluß der Parochialverbands⸗Vertretung der 
evangel. Gemeinden hierſelbſt vom 5. Juni d. Js. 
ſollen 21000 Mk. zur Deckung der Ausgaben pro 
1901 durch Kirchenſteuer aufgebracht werden. 
Der Zuſchlag zur Staatsſteuer beträgt 22,7 0% 
(gegen 23,3 % im Vorjahre). Die Steuerliſten 
liegen in der Küſterei in der altſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde (Windſtr.) zur Einſicht der Intereſſenten 
aus. Einſprüche gegen die Veranlagung find bei 
dem Vorſitzenden des Parochialverbandes, Herrn 
Pfarrer Stachowitz, anzubringen. b 

— Ein ſtarkes Gewitter entlud ſich geſtern 
in den ſpäten Abendſtunden unter zahlreichen 
Regengüſſen über unſere Stadt. Trotzdem das 
Gewitter bald nach Norden weiterzog, verſpürte 
man doch eine merkliche Abkühlung der durch die 
Hitze des Tages erzeugten ſchwülen Atmoſphäre. 

— Saatmarit in Allenſtein. Zu dem auf 
Dienstag, den 20. August cr. von dem Oſt⸗ 


Fleiſchermeiſter Herrn Sz. von hier ver⸗ 


und trotzdem nach demſelben geforſcht wurde, 
war das Tier nicht aufzufinden. 
Sz. den Viehmarkt in Thorn und bemerkte den 
vermißten Köter vor einem mit Ferkeln beladenen 
Ju Im als Ziehhund angeſpannt. Als der 

un 
früheren Beſitzer mit dem Wagen nach und bald 
fand ſich eine Frau aus Moder, die das Gefährt 
als ihr Eigentum bezeichnete. Bald war ein Po⸗ 
lizeibeamter zur Stelle, der den Namen der Frau 
notierte und dem Sz. den verſchwundenen Hund 
übergab. Die Frau gab an, daß ſie den Hund 
von ihrem Schwager zu der Fahrt nach dem 
Viehhof geliehen bekommen hat. 


liegen, wie 
reiche Anmeldungen vor, ſo daß 
Deckung größeren Bedarfs direkt von den Pro⸗ 
ducenten möglich iſt. Die Getreideernte in 
Oſtpreußen iſt bei dem anhaltend günſtigen 
Erntewetter nahezu beendet, und liefert eine 
gute Qualität. Der Erdruſch von Saatgut 
hat gleichfalls ſo weit gefördert werden können, 
daß die Lieferung der Ware in den meiſten 
Fällen ſofort oder in wenigen Tagen geſchehen 
kann. Hier in liegt ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Vorteil für unſere Landwirtſchaft, 
die erfahrungsgemäß auf eine frühzeitige Herbſt⸗ 


beſtellung bedacht ſein muß. 


2 Temperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 


Wärme. 


— Barometerftand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,97 Meter. 
— Gefunden ein Schlüſſel im Polizeibrief⸗ 


kaſten, ein Taſchentuch. 


— verhaftet wurden 2 Perſonen. 
e. Thorner Stadtniederung, 17. Auguſt 


Der Deichverband der Thorner Stadtniederung 
vergiebt die Ausbeſſerungs⸗Arbeiten am Weichſel⸗ 


amm. Es wird in dieſem Jahre die Strecke 


Schmolln⸗Penſau in Angriff genommen werden. 
Es ſollen Erdaufſchüttungen auf der Dammkrone 
und ſeitlich bis zur Höhe von 60 cm vorge⸗ 
nommen werden. 
zu bewegen. 


Etwa 4500 cbm Erde find 


— Podgorz, 16. Auguſt. (P. A.) Dem 


chwand vor etwa 3 Monaten ein Hund, 


Geſtern beſuchte 


ſeinen Namen gehört, rannte er ſeinem 


e. Guttau, 16. Auguſt. Die hieſige Ge⸗ 


meindejagd wurde geſtern bei dem Gaſtwirt Heiſe 
hierſelbſt meiſtbietend auf ein Jahr verpachtet. 
Den Zuſchlag erhielt Beſitzer Heiſe⸗Guttau für 
die Pachtſumme von 152 Mk. 


Eingeſandt. 


(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 


nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Wir haben 1 
es wäre doch jetzt wohl 


tarif“ einberuft, zumal auch unſere Reichs⸗ und 


Landtagsabgeordneten ſich zur Zeit noch in unſeren Mauern a 


Ein Liberalek. 


Kleine Chronik. 


Während eines Sturmes wurde 
nach einem Telegramm aus New⸗Orleans am 
Donnerstag auf der Quarantäneſtation von 
Port Eads ein Haus fortgeriſſen. Die 
15 Bewohner desſelben, unter welchen ſich 9 
Kinder befanden, ſind ertrunken. Die Stadt 


befinden. 


abgeſchnitten. \ 

+ Biftolen- Duell. Aus Leipzig wird 
vom 16. geichrieben: Im Walde bei Leutzſch 
fand heute früh ein Piſtolen⸗Duell zwiſchen 
Rechtsanwalt Dr. Breit von hier und stud jur. 
Richard Oettinger aus Stuttgart ſtatt. Oettinger 
wurde durch einen Schuß ſo ſchwer verletzt, daß 
er ſofort ins Krankenhaus überführt wurde, wo⸗ 
ſelbſt er nach kurzer Zeit verſtarb. Dr. Breit 
hat ſich der Behörde geſtellt. Die Veranlaſſung 
zum Duell iſt unbekannt. 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Auguſt. 


wurde, iſt jetzt endlich feſtgeſtellt. 


ſich um den aus Warſchau ſtammenden Carl 


preußiſchen landwirtſchaftlichen Centralverein in 
Allenſtein Oſtpreußen anberaumten Saatmarkt 
uns mitgeteilt wird, recht zahl⸗ 
auch die 


Logenſtraße wohnhafte, 
ſchererwitwe Lachmuth wurde in ihrem Bette 
erſchoſſen aufgefunden. Es wurde ein Mord 
feſtgeſtellt. Der That dringend verdächtig iſt der 
ſeit geſtern verſchwundene Kettenſcherer Karl Wein⸗ 
hönig aus Oberhermsdorf. 


wütete ein furchtbarer Brand. 
reiche Häuſer wurden eingeäſchert; fünf 
ſonen find in den Flammen um⸗ 
gekommen. 


Berlin, 17. Auguſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
orn einen „liberalen“ verein; anche, 8 T 
angebracht, wenn derſelbe eine | Preuß. 
„Proteſtverſammlung gegen den Zoll⸗ g 


Reichs anl. p 
8 525 Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 
0. * 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 


Gr. Berl. Slagenbant alen 
Mobile iſt ſeit Donnerstag Abend vom Verkehr 8 


Sure Stadt⸗Anleihe 3½ pt, 


Die Perſönlichkeit 
des Checkdiebes, der beim Vorweiſen von 
geſtohlenen Wertpapieren in einer Filiale der 
Dresdener Bank am Spittelmarkt feſtgenommen 
Es handelt 


Lichtenfels, 16. Auguſt. Der geſtern 
Abend 10 Uhr 10 Min. hier aus Gr.⸗Probſtzella 
fällige Perſonenzug traf in Küps mit einem bren⸗ 
nenden Poſtwagen ein. Dieſer war kurz vorher 


infolge Exploſion einer Petroleumlampe in Brand 
geraten. 
daß der ganze Wagen bis auf das eiſerne Gerippe 
ausbrannte. 
ſchaffner verſuchte anfangs das Feuer zu löſchen, 
erlitt aber ſchwere Brandwunden. Nur der Auf⸗ 
merkſamkeit des Zugführers, der den Brand be⸗ 
merkte und den Zug zum ſtehen brachte, iſt es zu 
danken, daß der Poſtſchaffner aus ſeiner ver⸗ 
zweifelten Lage gerettet wurde und mit dem Leben 
davonkam. Es ſind mehrere hundert Stück Poſt⸗ 
packete verbrannt. 


Das Feuer fand reichliche Nahrung, ſo 
Der in dem Wagen befindliche Poſt⸗ 


Osnabrück, 16. Auguſt. In Ibbenbüren 


wurde einer Zigeunerbande ein zwölf⸗ 
jähriges Mädchen weggenommen, das 
vor einiger Zeit bei Weſſingen in der Nähe von 


Osnabrück geraubt worden war. Die ganze 
Bande wurde verhaftet. 
Köthen, 16. Auguſt. Der Hochſtapler 


Kurt von Eichmannsdorf, der bekannt⸗ 
lich bedeutende Unterſchlagungen und Heirats⸗ 
ſchwindeleien im In- und Auslande verübt hatte 
und von den franzöſiſchen Behörden ausgeliefert 
worden war, iſt in das hieſige 
gebracht worden. 


ichtsgefängnis 


Chemnitz, 16. Anguſt. Die hier in der 
23 Jahre alte Ketten⸗ 


Wien, 17. Auguſt. Der ehemalige 


galiziſche Schullehrer und Erfinder Szezepanik 
hat einen kugelfeſten Panzer erfunden; er führte 
ihn heute einer Geſellſchaft von geladenen Gäſten vor. 


Petersburg, 16. Auguſt. In as 
ahl⸗ 


er = 


Liſſabon, 17. Auguſt. Der Afrikaforſcher 


Cordon iſt geſtern geſtorben. 


Joliet (Illinois), 16. Auguſt. Vier Gruppen 


des vereinigten Stahlarbeiterverbandes haben ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, der Aufforderung Shaffers, in 
den Ausſtand zu treten, Folge zu leiſten. 
durch werden 3000 Perſonen ausſtändig. 


Hier⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


onſols 3 pet. 

anſols 31) pet 
onrſols 3½ pCt. abg. 
ſteichs anl. 3 * 
3½ pet. 


3%, pet. do. 


anftalt⸗Aktien 

en: September 

* Oktober 

ei, Dezember 

= loco Newyork 
Roggen: September 

5 Oktober 
Dezember 


Spiritus: Loro m. 70 M. St.:. 
Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard - Binsfus 4½ pl. 
——— 


Amtlicher Handels kammerbericht. 
Bromberg, 16. Auguſt. 

Weizen 170—178 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, g 
Qualität 135—146 M., feinſter über Notiz. — 
nach Qualität 125—130 M., gute Brauware 130—138 
Mark nominell. — Erbſen Futterware nom. 120—135 M., 
Kochware nom. 180 M. — Hafer 140—145 Mark., 
neuer 125—185 M. 


Noel Laterner, der nach San Francisko f 


vor Jahren ausgewandert iſt und dort das 4 


amerikaniſche Bürgerrecht erworben hat. 


Forſt i. L., 16. Auguſt. In Weißwaſſer[ Mimi 
iſt geſtern durch eine Petroleum⸗Explo⸗ 
ſion ein Geſchäftsladen ausgebrannt, wobei 2 


Frauen und 2 Kinder lebensgeſährliche Brand⸗ 
wunden davongetragen haben. Das eine Kind 
iſt den Verletzungen nach kurzer Zeit erlegen. 
Hannover, 17. Auguſt. ? 
Ritter, Direktor des deutſchen Theaters in 
Hannover, iſt geſtorben. Als Nachfolger wird 
Hubert Reuſch, zuletzt Mitglied des Leſſing⸗ 
theaters, genannt. , 8 85 
Hamburg, 16. Auguſt. Die Königin 
von Eng land iſt mit der Prinzeſſin Victoria 
und dem Prinzen Nicolaus von Griechenland 
heute Abend hier angekommen. Morgen Vor⸗ 
mittag erfolgt die Weiterfahrt durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal nach Kopenhagen. 


Julius 


CCCP 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen ‚Gefässen verkauft, die 


2 ’ 
Linde's 
in jedem Haushalt praktische 


Essenz Verwendung finden könn en. 
FFC 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Alshuth tritt der Ver⸗ 
ein Montag, den 19. Auguſt, nach⸗ 
mittags 4 Uhr am Nonnenthor an, 


Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Käſehändlers 
Johann Stoller in Thorn und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Anna geb. Steinegger wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 10. Juni 1901 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 6. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gaſtwirts 
und Molkereibeſitzers Edmund 
Marquardt in Leibitsch, wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termin vom 29. Mai 1901 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 29. 
Mai 1901 beſtätigt iſt, nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1901 ſind: 4 Diebſtähle, 2 Sach⸗ 
beſchädigungen, 1 Körperverletzung, 
1 Hausfriedensbruch, 1 Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zur Feſtſtellung, ferner: in 
18 Fällen liederliche Dirnen, in 10 
ällen Obdachloſe, in 12 Fällen Bettler, 
227 Fällen Trunkene, 19 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs, 
15 Perſonen zur Verbüßung von 
olizeiſtrafen, 1 Perſon zur Verbüßung 
von Schulſtrafe zur Arretierung ge⸗ 
mmen. 

2263 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 

icht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 

Ößerem Geldbetrage, 2Portemonnaies 
mit kleinen Beträgen, 1 anſcheinend 
oldene er 1 Regenſchirm, 1 
Schachtel mit Korſet (neu), 1 Schachtel 
mit Hoſenknöpfen, 1 ſteifer Herrenhut, 
1 Paar Militär⸗Handſchuhe, 1 weißer 
Handſchuh, 1 Kindermütze, Militärpaß 
des Franz Berger, Katechismus und 
Papiere des Müllergeſellen Johann 
Lange, Brieftaſche und Papiere des 
Rohrlegers Franz Switkowski, mehrere 
Schlüſſel. 

In Händen der Finder: 1 Berloque, 
1 Naſenklemmer, 1 Marktkorb mit 
Inhalt, 1 Paar weiße Damenhand⸗ 
ſchuhe, 1 Sack Hafer, 1 ſchwarzes 
Portemonnaie mit 35 Pfg., 1 Kahn. 

Eingefunden haben ſich: zwei 
Hunde verſchiedener Raſſe, 1 Huhn, 
1 Kanarienvogel beim Herrn Sberſt 
von Loebell und 1 Kanarienvogel 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 11. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsbl. S. 395/99) bei der 
unterzeichneten Behörde binnen drei 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentl, Versteigerung. 
Dienstag, den 20. d. mits., 


vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Bäckermeiſter Herrn 
Goxezewit:z hierſelbſt, Jalobs⸗ 
vorſtadt 

1 Ehaifelongne, | 

1 Vertikow, 

1 Regulator, 

6 neue Bilder, 

1 riegel; 

piegel m. Spiegelſpind, 

1 Waagſchaale, en 

1 Tombank, 

1 Mehlkaſten, 

1 filberne Taſchenuhr 
ſowie verſchiedene 
andere Wäſcheſtücke 
. ſ. w. 

zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Ein tüchtiger 


Schachtmeister 


oder Vorarbeiter findet beim Bau 

der Feldbahn auf dem Schießplatz 

noch Beſchäftigung. 

Julius Grosser, 
Baugeſchäft. 


1 Gesellen l. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Tücht. Schlossergesellen 


können ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermeiſter. 


1 Lehrling 


ſucht 
E. Szyminski. 


Laufburschen 


verlangt 


C. B. Dietrich & Sohn. 
auschule Gera, k. 


„Vorunt. 1. Okt., Hauptunt. 4. Nov.“ 


Neue Dillgurken 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Garbenband 
Sack band 
Ernteleinen 


offerirt billigſt 


Bernhard Leisers Seilerei, 


Heiligegeiſtſtraße 16. 
= Neue gerijjene 
Gänsefedern 


preiswert zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


(OSWALD (GEHRKE’S 
9998 
ce 


xu beziehen von der 


rikOsw.GehrkeiTho ‚Culmerstr28 


wden durch Plakate kennti.Niederlagen. 
= 
Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein 
Beidelbeerwein, Apfelſect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 


Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Spritzenſchläuche 
Berhard Leisers Seilerei. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 

unter Schuppen lagernd, der Meter 


Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. Holzpl. a. d. Weichſel. 


allinos kreuzsait., v. 380 M. an. 

‚Ohne Anzahl. 15M. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend, 

M. Morwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Jagdgewehre 
Schusswaffen all. Art lief. in unerreicht. 
Qualität u. Schussleistung am reellsten 


E. Steigleder, peretheetetr. 55. 


Preisl. üb. Waff., Jagd-, Schützengeräte, 
Munition b. Angabe d. Ztg. grat. u. frco, 


Wer seine Frau lie 


hat 
und 


vorwärts kom, will, lese Dr. Bock’s. 


Buch: „Kleine Familie,“ 30 Pig 


Briefm.eins. 6, Klötzsch, Verl.Leipzig. 


zu beziehen durch jede Buchhendlung 
ist die preisgekrönte in 27. A 
erschienene Schrift des Med.- 

0 Dr. Müller über das 


für 
Eduard Benät, Braunschweig, 


Bronchiol- 


g 
nach Dr. 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandlarte von Miltel⸗Curopa. 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weiten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, jo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen. 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
d ieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſeu. 

Um jedem unſerer Leſerkdie Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. 
auswärts ſind 35 pf. für die 1. du, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 5 \ 

Wir weiſen noch befonders darauf hin, daß die hiefigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner dstdentschen Zeitung. 


Asthma 


N Thorner Schirmfabrik BR 
a } ‚Brücken-Breitestr.- Ecke. | 


N 


Cigaretten”) 


es. gesch. No. 43 751. Praeparat 
Abbst, Erhältlich in 


100. Stück, 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


„ 


} 


3 
x, 
a 


c, r a —＋ — K 2 \ 
11 
— Habe mich in Thorn als = Ziegeleip ar 1 
8 Sonntag, den 18. Auguft: 1 
© & rm | 
Arzt F.. Niltir-Garten-Konget 
: TZI r. Wilitir-Barten-Songerl 
S aadileehen Markt Nr. S. in . dee . 
82 ” nt 8 S um uſſe: 2 
® ee ee re Sauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäle 
— a een = mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 
©. en Mein, arena oe ee 
3 ; ! inn Giinckauann 1eatıeic Bam 
I pa t, Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 8 ku "np g Samen Qu Sera) e 958 
De SEE DASS | Sinner is 10 Pf. eipmitöilies (gig von 7 uh) 15 3 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglidt 
und billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe 


Steinkohlen, | Kaufmännischer Verein * 


Brennholz fir weibliche Angestellte. 
empfiehlt Sonntag, den 18. Anguſt 


ie 


EEE | Daympferfahrt 


Fernſprecher Nr. 42. 
nicht nach Kurske jondern nach 


Arnica-Haaröl Ozernewitz ſtatt. Jedes Mit 


N das wirkſamſte und unjchädlichite- | glied hat das Recht Gäſte einzuführen. 


ausmittel gegen Haarausfall und] Karten a 50 pfg. find noch Song⸗ 
N Flaſchen à 75 und] tag am Dampfer zu haben. 
50 Pf. bei N Koczwara u. Paul Weer. 


chic 11 Sommertheater. 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen Viktoria- garten. N 
Gert, roſtgen, jugendfeiigen Fun.] Direnion: Oswald Harnler. 


* u: . gen 
un e 5 eint. 8 

er Sonntag. den 18. August 1901. 
Nachm. 5—7 Uhr. 


dies erzeugt: 
zu kleinen Preiſen. WE 


Der Raub der Sabinerinnen. 
Wiener Cafe-Mocker. 


Sonntag, den 18. Auguft 1901, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Gross kr Amd 


Von 7 Uhr abends ab: 


= Ktänzchen. = 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab 
== Frei-Konzert, = 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


N Nachdem Tanz R 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & C., Radebenl-Dresden. 
f 5 Steckenpferd. 
. bei: 


AdolphLeetz. Änders&Oo. 


„Wendisch Nachf. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden in 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 


bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei A. Günther, 
Kloſterſtraße 4. 


Jakobsstr. 15, 


4 Zimmer, Kabinet. 


4 2 * von 1, Ce e M. Schulz. 
ark zu vermieten. eine Treppe. N 2 
e ee Rtichsadler Moder. 
Eine Wohnung, Je den Sonntag von 4 Uhr ab 


renovirt, von 3—4 Zimmern, reichl. 
Zubehör ſofort > zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 16, I. 


Möblirte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu verm. Bromb. vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I rechts. 


Kleine Wohnungen A — 
zu vermieten Neuſtädt. Martt 12. — 2 


1 wohnung zu verm. Brückenstr. 22. Jeden Sonntag: 


Gr. Panilionkränzchen 


Militär ohne Charge keinen Zutritt 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 00 1,50 
n 


Königl. Apotheke A. Pardon, 
Thorn. 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 
Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mi. 
fte Unterricht u. 3jähr. Garant. 
öhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V.., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, ii! 


ſtraße 15. 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


Reparaturen ſauber und billig. 


Bifigfte preiſe. Größte Auswahl. 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 
Größte Auswahl in Fächern. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Fahrrad-Handlung 
Reparatur-Werkstatt 


„Walter Brust, Thorn 


2 Mittelwohnungen zu vermieten 
Coppernicusſtr. 24. Daſelbſt find 
4 blühende Oleander zu verkaufen. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Edhauje ſind zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Speicher 


mit großem Parterre-Lager- 

raum iſt Baderſtraße 8 zum 1. Ok⸗ 

tober zu vermieten. Zu erfragen 
N. Levy, Brückenſtraße. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerftr. 56, | 


Möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Mmöbl. 3 im. zu verm. Tuchmacherſtr.! 4. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buck druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge). m. b. H., Thorn. Hierzu ein öweites Blatt und das 3 


nach Ditlotschin, 
Abfahrt: 
Thorn Stadt 3. 
Thorn Hauptbahnhof. . 3.19 „ 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8.30 „ 
Haus de Comin. 


1 Saden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmachersir, 


Freundl. möbl. Simmer 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 23,1 
ee De 


Mieter von Gemeindejnnagoge® — 

ſitzen, welche ihre Plätze behalten 

wollen, müſſen ſich ſpaͤteſtens N | 
den 1. September er. 

in unſerem Bureau melden. 

der vorſtand d. synagogen⸗Gemein 


ante en ee eee 


